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Obwaldner Wirtschaftsleben
Gewerbe — Industrie — Tourismus

Von /4. Wirz, Samen DK: 33 (494.121)

^alden^ Vergangenheit zeigt, dass auch der kleine Bergkanton
,"Ut jjjjg

Laufe der Zeit eine grosse Entwicklung durchgemacht hat.
^'^gcnd landwirtschaftlich orientierten Kanton hat er sich zu

Prickelt gewerblich und industriell eingestellten Gemeinwesen
gen. (j ^ J^hre 1880 stellte die Landwirtschaft 54,4 Prozent der Berufs-
* in j Jahrhundertwende war das aktive Bauernvolk bereits nicht

!^aft Mehrheit (1900: 47,3 Prozent). Die Zahl der in der Landwirt-
.^0 sank ständig: 1950 31,3 Prozent, 1965 23,2 Prozent und

Prozent. Gesamtschweizerisch gesehen, ist aber der Anteil der
% de,. ^

unserem Wirtschaftsleben immer noch beträchtlich, beträgt
]!'^run„^ i^erische Durchschnitt nur mehr 6,2 Prozent. Die Wohnbe-

t • L3 7q<f* seit rund 150 Jahren mehr als verdoppelt: 1837 12 368,

^ der
er

' 22 125 und anfangs 1980 26 263 Einwohner. Der An-
387 J

?^®tätigen Ausländer betrug Ende April 1980 451 Niedergelas-
^ resaufenthalter und 563 Saisonarbeiter.

^^"We/after Übergang vom /Ickerbau zur GrasiviVtscka/t

^ ^'dgen^^ Buch von Samen, das die älteste Darstellung der Gründung
(j^hnjg^^enschaft enthält und um 1470 geschrieben wurde, können wir

Sauere ^ Zeit der Bundesgründung der Freiheitsheld, der Sohn
Oderts ^ dem Melchi, sein Land beackert hat. Anfangs des 14. Jahr-

N ^ gut
* Blütezeit des Getreidebaues, lobte man Obwalden, dass es

^ns irj ^^^ildeten Getreidebau habe. Die Ankunft des Obwaldner

L Hafg bestimmte jeweils den Getreidepreis. Angepflanzt wurden
der y ' ^rste, Dinkel und Korn. Ein gutes Jahrhundert später, gegen

de g
^"szeit Bruder Klausens (gestorben 1487), wird das inzwischen

Se' 'gen Melchi, das zu einem Teil im Besitz des späteren Lan-
\y.

®
der ""d das nicht etwa im Melchtal, sondern auf der linken

%^"d ^aaschlucht unmittelbar neben der Hohen Brücke liegt, als

*'ger\vgj^krieben. (Die Bezeichnung «Arnold von Melchtal» ist falsch:
s_,

sollte man sagen: Vater und Sohn aus dem Melchi.) Mit der

rstwes., 732 (1981) 7: 529—532. 529



orte k<*^
Eroberung des Aargaus und Thurgaus durch die sieben alten '
Obwalden von der Getreidezufuhr aus dem Mittelland profitieren;
ging zur reinen Gras- und Milchwirtschaft über.

D/e ersten Gewerbetreibenden ^
Die erste Nachricht über einen Gewerbestand geht auf das

gj $
zurück, indem von einem Wirt und einem Schneider im Dorf ^
Rede ist. ^r.

Bald begegnen uns in den Geschichtsquellen auch andere ff"'

Zum ältesten Gewerbe kann das Müller-Gewerbe gezählt werden-

heste Erwähnung ist wiederum im Weissen Buch von Sarnen zu n

Weihnachten (1291) war man soweit, dass die Burg in Sarnen S

^ jef

werden konnte. Eine Vorhut brachte die üblichen Neujahrsgaben^^
Landenberg. «Die andern aber warteten in grosser Zahl unter

Mühle.» ^]>f
Handel und Verkehr zeigen sich in der früheren Zeit in j ^llef

u. a. von Korn, Vieh, Butter, Molken, Schnecken, Holz und später
pie

eb'

Käse und in der Einfuhr u. a. von Salz, Wein und später von Korn-

bedeutende Industrie im Lande war die mittelalterliche Eisenerzau

an der Erzegg auf Melchsee-Frutt. Eine ausschlaggebende EntwicK

eingeleitet mit der Erschliessung des Sarner Aatales durch den fa P jg5®'

sigen Dampfschiffverkehr zwischen Luzern und Alpnachstad im if
durch die See- und Brünigstrasse im Jahre 1862 und die Brünig^^rJiU"
Jahre 1888. Der eigentliche Fremdenverkehr setzte bereits im 1

dert ein.

77e/es Pro-Kop/-Ei'n/commen durch hohe Lebertsguoh'/är

Zur gegenwärtigen Wirtschaftslage in Obwalden muss festgehal^

den, dass der Anteil der Erwerbstätigen im Verhältnis zu den l->"

rigen Einwohnern (Erwerbsquote) verhältnismässig hoch ist. .j Je'

Gründe dafür sind der hohe Anteil Selbständiger, der starke A ^jjt
in der Landwirtschaft Beschäftigten sowie die im Vergleich zu albo ^ 6^

turierten Regionen recht hohe Frauenbeschäftigung. Im Verhaltn^ .^ti
samtbevölkerung liegt die Erwerbsquote wegen des hohen Ante:

ven Bevölkerung aber unter dem schweizerischen Mittel. Als ^
abg

^

indikator einer Region wird regelmässig auf das Pro-Kopf-Einkom
stellt. In der Reihe der Kantone nimmt Obwalden neuestens den ^ sf

Platz ein. Die Gründe für diesen Rückstand sind vielschichtig yjjse^j,
strukturell bedingt. Das Niveau der «Lebensqualität» ist aber ^giic^
Kanton dank den Naturschönheiten und der Vielfalt von Freizei.nver^
ten höher, als es die statistischen Durchschnittswerte auszudrück
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'9?9 Genugtuung dürfen wir feststellen, dass das Wirtschaftsjahr
^hre ^

^^e seit dem schweren Konjunktureinbruch Mitte der siebziger
bie 2ahl^ Während des ganzen Jahres bestand praktisch Vollbeschäftigung.
Utende ^ offenen Stellen war in der Regel grösser als jene der Arbeit-
schaff ' Auf dem Bausektor sprach man zeitweise von einer Uberbe-
Langel In verschiedenen Wirtschaftszweigen war hin und wieder ein
V t)ie^ Arbeitskräften, vor allem an qualifizierten Arbeitern, festzustel-
Effert ^ der Arbeitslosen, die Ende 1979 (wegen eines Streiks) auf 32

^Urde, sank im Juni 1980 auf 4 Personen (2 Männer und 2 Frauen).

^
Er/o/gre/cfte, moderne /ndnxtn'ezvrage

bisher umsatzstärkste Unternehmen im Kanton, die Sarner

Bei
"kdustrie, deren Umsatz im letzten Jahr um 27 Prozent und

^ |jg^^haft um 15 Prozent auf 230 Beschäftigte gestiegen sind, konnte
^tei] .^8 auf die Beschäftigtenzahl an die Spitze schwingen. Ihr Export-

1 den '!î**®rhalb Jahresfrist von 40 Prozent auf 55 Prozent angestiegen.
Industrieunternehmen gehört ferner ein auf den Bau von

t
0 Pers ®~Motoren spezialisierter Industriebetrieb in Sachsein, der rund
Port- beschäftigt. Das Unternehmen arbeitet zu 90 Prozent für den

Jahr ^.Auftragsbestand war Ende 1979 mehr als doppelt so hoch wie

phl,
dst. Den drittgrössten Bestand an Arbeitskräften, 183 an der

%en ^ in Sarnen domiziliertes Unternehmen für Nährmittel-Spezia-
b^Hob-' Verkaufsnetz die ganze Schweiz abdeckt. Die alteingeses-

l97Q^®°fabrik in Sachsein beschäftigt 175 Personen; auch sie konnte
^t. doppelt so viele Bestellungen entgegennehmen wie vor Jahres-

Unternehmen mit je 150 Beschäftigten sind ein im Elektro-
^Pg erfah^^iges Unternehmen in Kägiswil, das eine ständige Umsatzsteige-
^ in ^

** und seine Produkte zu 87 Prozent in alle Welt exportiert, und
!^Vç>rj^ beheimatete Teigwarenfabrik, die im Jahr 1979 im Vergleich

ihres r/ Umsatzsteigerung von 28 Prozent verzeichnete und 25 Pro-

Nteh
Lutzes durch Exporte in 14 Länder erzielte.

?ah? ?^®n für unsere Verhältnisse grossen Unternehmen gibt es

^ Hälfet® uiittlere und kleinere Industriebetriebe wie etwa den Holz-
.5*® die Glasindustrie, Druckgusswerk-Industrie, die Steinindu-
^ alle ein^^ heiteren Nahrungsmittel-Fabrikationsbetrieb (Birchermüesli),

u blühenden Geschäftsgang aufweisen.

^ Grosse /In/merksamkeh /ür den Tbummus

da**® landschaftlichen Schönheiten ist mehr oder weniger der
j.Pkt ejjj

a ein beliebtes Ferien- und Ausflugsgebiet. Dem Tourismus ver-
'^Pst, y^^upser Teil der Bevölkerung direkt oder indirekt Arbeit und Ver-

Itete Hotels sind teils renoviert oder durch neue ersetzt worden.
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Ebenfalls stehen heute sehr viele und komfortable Ferienwohnuug ^
Verfügung. Die Campingplätze wurden auf den modernsten Stau

baut. Für Jugendliche stehen zahlreiche Sportmöglichkeiten zur Ve

Für den Sommerskibetrieb ist das bekannte Titlis-Skigebiet mit
nen und Skiliften besorgt. Unsere acht Bergbahnen sind zu einem jus

Wirtschaftsfaktor geworden. Seit drei Jahren übersteigen die Einna
ihrem Betrieb regelmässig die 10-Millionen-Grenze.

Ein Spiegelbild über die Entwicklung unseres Wirtschaftslebens
einem Jahrhundert geben einzelne Zahlen unseres kantonalen Fin ^
tutes, der Obwaldner Kantonalbank, seit der Gründung: ^p
1887 3 439 763 Franken, 1979 632 767 135 Franken; Ablieferung
Staat 1887 3590 Franken, 1979 1 330 000 Franken.

Résumé

Vie économique d'Obwald
' Alors 4" j.

Au cours du temps, le petit canton s'est fortement développe- ^ fag''
1880, par exemple, encore 54 % de la population active travaillait
culture, ce chiffre ne s'élevait plus qu'à 15 % en 1980. La population
augmenta de façon continue. Aujourd'hui le canton compte 26 300 habt

^ p0-

Mesuré au revenu par habitant, le canton d'Obwald se place en quatr' ^^ps»
sition avant la fin dans l'échelle des cantons. Ceci est dû à de
mais essentiellement à des problèmes de structure. A l'heure actuelle»

est prospère et le plein-emploi assuré. ^Durant ces dernières années et décennies, Obwald a vu s'installa* gyP

ches industrielles modernes, entre autres une grande fabrique de ma

thétiques, des usines de moteurs et d'appareils électriques ainsi qu'un g

bre de petites et moyennes entreprises. liât'""*
Tout comme auparavant, le tourisme, que de multiples nouvelles iu®'

ont rendu plus attractif ces derniers temps, garde une énorme importance
^

Résumé: C.
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